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ZaristischeStereotypen
überzeugendgespielt

Elmau-Freundedes "Klei-
nen Theaters" konnten am
Dienstagabend ein Wiederse-
henmitKatharina Zander auf
Schloss Elmau feiern. Sie hat
in Garmisch-partenkirchen
ihre ersten schauspieleri-
schen Erfahrungen gesam-
melt, und nun stand sie in
zwei heiteren Einaktern von
Anton Tschechow in der
weiblichen Hauptrolle auf
der Bühne.

Anlass, diesen Autor zu
spielen, ist sein 100.Todestag.
Die zeitliche Distanz bedeu-
tet für Schauspieler und Be-
sucher jedoch ein Problem,
denn der Humor von 1888 ist
nicht ganz d.ervon heute, und
Stereotypen des zaristischen
LandadelR müssen als solche
erkennbar gemacht werden.
Verständnishilfe bot ein klei-
nes Faltblatt mit Auszügen
aus Briefen Tschechows und
ein kurzer Kommentar von
Botho Strauß, der die Helden
diesesAutors als liebenswür-
dig verkommene Selbstbe-
trüger charakterisiert.

Groteske Wutausbrüche
hatte vor allem Thomas
Haydn nachvollziehbar her-
vorzubringen, in "Der Bär"
als Gläubiger, der seine
Schulden nicht eintreiben
kann und sich in seine
Schuldnerin verliebt, nach-
dem er sich mit ihr fast duel-
liert hat. Noch überzeichne-
ter tobt er als tollpatschiger
Brautwerber in "Der Heirats-
antrag". Mimte Katharina
Zander im ersten Stück die
Abweisende und Tugendhaf-
te, sostritt sienun kräftig mit.
Und Michael Gahr, der im
"Bär" als Diener nur eine Ne-
benrolle hatte, durfte eben-
'falls als Vater kräftig in das
Schimpfkonzert mit einstim-
men. Dasssich bei demTohu-
wabohu dasPaar noch findet,
hat das russische Provinzpu-
b1ikum einst sicher von den
Sitzen gerissen. Dass auch
das Elmauer Publikum herz-
haft lachen konnte, ist das
Verdienst der Schauspieler
und von Regisseur Kar! De-
schauer. , Gerd Rößler


